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3dj bin bet Düffel« Sdjteier

Unb Iefe gan3 animitt,

Dafj Dr. K o cb, e r in Bern fdjon

Den tanfettbften Kropf operin.

(f) mödjt' er's lange fo treiben

Unb feft itjm bleiben bie fjanb,

Dann geteidjt es noch ÏTÏandjem 311m Segen

3n uuferent Daterlanb.

Doch größer würbe ber Segen,

IDenn er fein Ulcffcrlein toetjt

Unb otjn' Sdjonnng es gtünbli*
21n bie politifchen Kröpfe fetjt.

Zlnarcfyiftengefcfydjten.
3rgenb ein Statiftifer tjat ausgerechnet, bag es in bet Scfjweij fo uttb

fooiel 21ttardjiften gäbe, baoon fommen auf jeben Kanton fo ttnb fooiel. 3m
3m Kanton X. fottten gerabe (oo fein. Der Kantonsrattj I}. mar beauftragt,
biefe (oo 311 fammeln unb ber Bunbespo^ei jUjufcfjtcfeti. (Er fanbte aber mit
77 nebft folgenbem Set/reiben: roÇ alter lTTüt|e tjabe tcb, niajt metjr als 77 auf'
treiben fönnen. Darunter finb etroa 50 Dagabunben, bie fieb, baburdj oetbädjtig
macb,tett, bag fte nicbt rougten, roas ein Zluardjift fei. IDir gntgefitmten £ente
roiffen es wotjl, finb aber feine 2lnardjiftcn, folglich rotrb es bei ben 2fnbern ttm=

gefetjrt fein. Die übrigen 27 finb £eute, bie icb 3hnen a's probe fettbe.
IDenn biefe 2tuarrhifteu ftnb, bann fanu idj 31?neu banon nodj fjuttberte
fdjicfen."

* *

«Ein (Sebanfenlefer ronrbe in einer (Sefetlfdjaft bet Stabt B. beauftragt,
einen 3fnardjiften t|eraus3itfinben, auf ben bie poIi3ei bistjer oergeblidj gefatjnbet
fjabe. Dem (Sebanfenlefer rourben bte 21ugett oerbunbeu, unb ein poIi3cibeamter
übernahm bie Jütjrung. Sie liefen in ber (Sefetlfdjaft umfjer, ofjne einen 21nar=

djifteu 3U finben. Sie oerlicgen bas fjaus unb ber (Sebaufenlefet be3eidjnete bett

erften ÎÏÏeufdjen, ben fie auf ber Straße trafen, als ben gefudjteu 21natdjtften
3ebodj ftellte es fidj fpäter tjeraus, bag ber Satfirte ein fjarmlofer, alter IÏÏamt roat.
Der (Sebanfenlefer entfdjttlbigte fidj bamit, ein alter Cfjrift nnb 21narrbift flinge
gan3 äbttlidj. bas nätjme er nidjt fo genau, unb ber poIt3eibeatnte meinte be>

idjeibeit. in (Ermangelung eines Seffern fönne er ja audj einen alten (Etjriffen
,irretiren. IDas er audj tfjat.

Hatr/geber für bie Saifon.
Unter gatt3 befcheibenetn fjnt
lUadjt fidj lieb (Sefidjtdjett gut.
2fber atte Dogelfdjeudjen
IDerben nie ben <§wecf erreichen,

IDenn fte lafteuroeife Blüttjen
(Etagen auf oerweg'nen Ejnten.

ÏOtti: 3° ~ ie6' mm Strom! 's fjört uf! Di gan3 jfrüubfrfjaft fjät ä

£odj be üüfel dja's nöb büe3a, roenn b'mers nöb afä orbelt djaft fägä, roas
i mään."

|>epp: .,Dit bift en Cqlaffi, meb as ebä, t tntteß bodj 5'erft roüffä, roas

b'määnft."
tEonl: Seb ift rootjr. §om Byfiyl, roas oeretjrit jetj au bie (Salier

för än tjeiligä, roenn's prädjttt onb pratjüt non änerä Jyr nom Karneoal?"

$tPP- «3° ws " ' wääß nöb redjt i globä jo ftylt, jet; roääßisl

lïïyn (Srogoater tjät ätt Brüeber fa mit ätnä Detter, onb bem fy Sdjroöfter tjät

än Sdjrooget fa, onb ber tjät ä großmädjttgs Buedj fa onb tft brintt gftanbä ber

ijälig Katneoal fjeb ft 3ur Bueß 00 finä oerpedjtcft grobftä Sünbä 3'tob tan3et,

onb tjitiäuodjä fyg ber ÎTufel djo onb tjäb en füllet, bis er cor £adjä tjtntg

roorbä fyg, onb benn fjät er ä paar erber djedji IDonber g'roötft, onb ift halt

ebä, fooiel i oernotj ba djönnä, än orbile tjadjmüettjtgä fjäligä roorbe."

"gotti: IDörb nöb fy? tft aber i ber ©rnig, onb roöüeroäg äu co bä

bödjftä, roill er fjät djönnä tan3ä. 21ber roas för äu (Smättösbörger?"

,$«t»p: Denf roaul än fjonbroyler ober än fjertsaner."
gOtti: IDotjl Seppli! roas benfft au! bte fönb ja refermirt."

£>tpp: fjäb fä elbommer! 's djont fdjo roieber anberft. Sic bänb jo

idjo än Bnuräbonb."
Çottt: IDas Du nöb fääft! (Sottlobis Danf Denn djont bä gan3 Kantofj

in tjimmel afji."
^<pt»: Derftofjt fil"
fMti: 3 fdjicf bet mont en (Itjübel Sdjottä fdjlof maul:"

g>tpv: 2Ui roaul!"

ÎPetterbericbt.
Die Kälte ift biesmal fo fonfercatio, baß matt rabifal erfrieren fönnte.

Statt baf; (Europa's fjitjföpfe eine 21bfühlungsreife nach beu £offobbeu machen,

follen bie IDallroffe oon fjammerfeft befdjloffen tjaben, fidj in unfere fübltdjen
(Segenben 3U begeben, um mit anbern Höffern Sdjmollis 311 madjett. 21m

gütdjet polytedjnifum, roeldjes befanutlidj eibgenöfftfd; ift, foll eine Kommiffton
etnattttt roerben, um ben Horbpol ein für allemal feft3unageln, bamit bas lang=

rocilige fjerumfdjroappeln besfelben ein (Enbe nimmt.
21tlerlei fdjrecfltdje Sadjen certtimmt man aus ben Kantonen. Die IV a a b t

täubet, bie bas £iebet <Hjee" in ifjren IDappen fdjon lange nidjt mehr leiben

fönnen, roollen bafür tjineinfetjen, roeil es fidj bei gegenwärtigem Barometer
ftanb am letdjteften madjen läßt:

Egalité
1

Rouge le nex
Dem Jalb roitl man an beiben Zfafcn bes Dietroalbftätter|ee's Deufmäler

fetjen mit cerlängerten protnberanjeu. 3rt Bafel müffen bte Ballettänjerinnen
pel3tnätttei tragen, roas ben grauen bet (Efjemänner als ein gottfeliger cSebaufc

erfdjeint. Die Katjeu bas tjat aber mit bem Ballet nidjts 3U tljun roolleu

bies 3a[?r roegen ber außetotbcntlidj günftigen Saifon eitt îïationalfeft feiern
unb üben fidj bereits in Soli, Duetten unb Doppelquattetten, uttb um bie He=

3eitfenteu fümmetn fte fidj einett blauen «Xeufel, ba bas ÎDafdjbecfett unb äffn«

lidjes bodj meiftens gefroren ift.
(Eingefroren im Sdjlüffellodj finb audj mandje Kaffenjdjlüffel, baß öie

£eute bie Hötlcin nidjt safjlen fönneu ; es ift eine roatjre ïîott). Dor lauter Jroft
madjt ber Jrtcfttjaler eine Sternen rote ber befte Hcuenbutger". Ulan tjat 2tngft.
bie Stötdje tnödjten bieß 3ai?r ausbleiben, unb bann fönnte bie IDelt ausfterben.
unb anno (915 gibts feine Hefritten. Bei £auffenburg ronrbc ein £adjs
gefangen, bet roegen ber Kälte eine Jlanellbtnbe nm ben £eib tjatte. 3n ntandjen
Kantonen routbe cetboten, Bären ansubinbett, roeil fic erfrieren fönnten, uub

roeil bie (Eibgenoffettfdjaft übertjaupt ben Bätenfjanbel in §nfnnft in Hegie
betreiben roill. Die fdjroar3en Dögel, bie feine 21mfeln finb, 3eigen fidj überaus

3atjlreidj, namentlid; an ber Saane.
Daß ciele 21ftien unter tlnü finb, ift ba leidjt 311 begreifen ; oielleidjt

regiert eine tnilbere £tift, roenn einmal bas Simplonlodj itt 2fngriff genommen
ift. 3" Stcetfdjgenau ift ber Krettjroittfjin bas Ulaul 3itgefroren. fjebammett
ftefjt man roenig tjerumrennen, aber Spenglet mit bent Söttjfolhett. Pfarrer
Kneipp ift in bet Sdjroei3 unb roill bas Barfußfdjlittfdjittjlaufen einführen.

A propos' (Etsfport! Kür3lidj ging ein UTäbdjen mit 3roci rothen Baden auf's
(Eis unb fam mit oteren fjeim. unb tjatte bod; feine (Seiicbtsroje befommen;
bagegen follen metjrere iUannsbilber, bie bic Hofe tu 2ftlem tjaben müffen unb

bei bem 21nfdjttallett ber Sdjlittfcfjutje 3nfefjen, eine bebeutenbe Snttahme ber

groetfdjgentjaftigfeit ttjrer Hafc erlebt fjaben.

tPinter=Kb,einballabe.
s febric ber alte Dater Htjetn,

Jroftrotb an beiben ©Ijt(m:
Da mag ein 21nbrer rubig fein,

3dj bin ja angefroren."

Der3roeifelt fanf er auf bett (Srunb

Unb feine «lödjter lösten
21us ein'gen Jäffern fdjnell bett Sputib,
Das foll ben 2flten tröften.

Der 211te füllte fidj beu Bauch

Unb roar com IDeine feiig.

Das tft roie hei ben mcnfdjcn audj:
IDer trinft, ttjattt auf allmälig.

(Es tranf ber alte Dater Hbein

3uft bis 3um lllorgengraueu.
Hun fommt ber Jrüfjliug balb herein

Denn er beginnt 3U ttjauen.

A: fjaben Sie fdjon gefjört, bie Ututter bes djtnefifdjen Kaifers will
einen Um3ug in bett djineftfdjen (Tempeln tjaIte" nm oas Kriegspedj ber Cfji
nefen absuroenben."

^: 2Itja, bas ift bet beriitjmte Utn3ug bes djinefifdjen Dradjens. '

Z1icb,t füffen!
(Eine Sdjaufpielerin bes Haimunb tTtjcatets" 311 IDieu forberte unb erfjielt

ttjre (Entlaffnng, roeil fte anf ber Bütjne ntdjt gefüßt fein wollte.
IDir tjöten, baß biefelbe Dame fidj weigerte, Steuern 5U 3atjlen, roeil fie

mit bem JiS'Kttß nidjts 3n ttjnn fjaben roollte. 3ttren Bebienten entließ fie,
roeil er fidj als pfiffi=Kug entpuppte. 2fudj fjat fie eine fütdjterlidje 2lngft oor
bem üobe roeil fie nidjt in ben (Dr^Kuß fjinabfteigen roill.

(Es mag fidj nidjts fo gut oertragen
211s Sdjroatjen nnb planberu, unb bodj nichts fagen.

Zch bin der Düfteler Schreier

Und lese ganz animirt.

Daß vr. Kocher in Bern schon

Den tausendsten Krövs operirr

<N möcht' er's lange so treiben

Und sest ihm bleiben dic Hand.

Dann gereicht es noch Manchem zum Scgen

In unserem Vaterland.

Doch größer würde der Segen,

Wenn er sein Messerlein wetzt

Und ohn' Schonung es gründlich

An die politischen Kröpfe setzt.

Anarchistengeschichten.
Irgend ein Statistiker hat ausgerechnet, daß es in der Schweiz so und

soviel Anarchisten gäbe, davon kommen auf jeden Kanton so nnd soviel. Im
Im Kanton X. sollten gerade l«c> sein. Der Kantonsrath v. war beauftragt,
diese >«» zn sammeln und der Bundespolizei zuzuschicken. Er sandte aber nur
77 nebst folgendem Schreiben: Trotz aller Mühe habe ich nicht mehr als 77

auftreiben können. Darunter find etwa 5><» Vagabunden, die sich dadurch verdächtig
machten, daß sie nicht wußten, was ein Anarchist sei. Wir gutgesinnten tente
wissen es wohl, sind aber keine Anarchisten, folglich wird es bei den Andern
umgekehrt sein. Die übrigen 27 sind Leute, die ich Ihnen als Probe sende.

Wenn diese Anarchisten sind, dann kann ich Ihnen davon noch hunderte
schicken."

Lin Gedankenleser wurde in einer Gesellschaft der Stadt B. beauftragt,
einen Anarchisten heranszufinden, auf den die Polizei bisher vergeblich gefahndet
habe. Dem Gedankenleser wurden die Augen verbunden, und ein poli'zcibeamter
übernahm die Führung. Sie liefen in der Gesellschaft umher, ohne einen
Anarchisten zu finden. Sie verließen das Haus und der Gedankenleser bezeichnete den

ersten Menschen, den sie auf der Straße trafen, als den gesuchten Anarchisten.
Jedoch stellte es sich später heraus, daß der Saisirte ein harmloser, alter Mann war.
Der Gedankenleser entschuldigte sich damit, ein alter Christ nnd Anarchist klinge

ganz ähnlich das nähme er nicht so genau, und der Polizeibeamte meinte be

scheiden, in Ermangelung eines Bessern könne er ja anch einen alten Lkristen
,,rretiren. Was er auch that.

Rathgeber für die Raison.
Unter ganz bescheidenem Hut
Macht sich lieb Gesichtchen gut.
Aber alte Vogelscheuchen

Werden nie den Zweck erreichen,

Wenn sie lastenweise Blüthen
Tragen aus verweg'nen Hüten.

Toni: Jä - jetzt bim Strom! 's hört uf! vi ganz Fründschaft hät ä

toch de Tüfel cha's nöd büeza, wenn d'mers nöd asä ordel! chast sägä, was
mään."

Sepp: Dn bist en Lhlaffi, meh as ebä, i mneß doch z'erst wüfsä, was

d'määnst."
Toni: Seb ist wohr. Zom Bystyl, was verehrit jetz au die Galler

för än Heiligä, wenn's prächtit ond vrahlit von änerä Fyr vom Karneval?"

Sepp: Io los - i wääß nöd recht i globä jo fryli, jetz wääßis!

Myn Großvater hät än Brüeder ka mit ämä Vetter, ond dem fy Schwöster hät

än Schwoger ka, ond der hät ä großmächtigs Buech ka ond ist drinn gstandä der

hälig Karneval heb st zur Bueß vo sinä verflüechtest grobstä Sündä z'tod tanzet,

ond hinäuochä syg der Tüfel cho ond häb en kritzlet, bis er vor kachä hinig

wordä syg, ond denn hät er ä paar erber chechi Wonder g'wörkt, ond ist halt

ebä, soviel i vernoh ha chönnä, än ordile hochmüethigä Häligä worde."

Toni: Würd nöd sy? ist aber i der Vrnig, ond wöllewäg äu vo dä

liöchstä, will er hät chönnä tanzä. Aber was för än Gmändsbörger?"

Sepp: Denk waul än Hondwyler oder än Herisauer."
Toni: Wohl Seppli! was denkst an! die sönd ja refermirt."

Sepp: Häb kä Thommer! 's chont scho wieder änderst, Sie händ jo

scho än Buuräbond."
Toni: Was Dn nöd sääst! Gottlobis Dank Denn chont dä ganz Kantoh

in Himmel ahi."
Sepp: verstoht sil"
T<Mi: I schick der morn en Thübel Schottä - schlos waul!"

Sepp: An waul!"

Wetterbericht.
Die Kälte ist diesmal so konservativ, daß man radikal erfrieren könnte.

Statt daß Europa's Hitzköpfe eine Abkühlungsreise nach den koffodden machen,

sollen die Wallrosse von Hammerfest beschloffen haben, sich in unsere südlichen

Gegenden zu begeben, um mit andern Rössern Schmollis zu machen. Am
Zürcher Polytechnikum, welches bekanntlich eidgenössisch ist, soll eine Kommission

ernannt werden, um den Nordpol ein für allemal festzunageln, damit das

langweilige Herumschwapveln desselben ein Ende nimmt.
Allerlei schreckliche Sachen vernimmt man aus den Kantonen. Die W a a d t

länder, die das Lieber Thee" in ihren Wappen schon lange nicht mehr leiden

können, wollen dafür hineinsetzen, weil es sich bei gegenwärtigem Barometer
stand am leichtesten machen läßt:

braillé '

lîouge le uex
Dem Falb will man an beiden Nasen des vierwaldstättersee's Denkmäler

setzen mit verlängerten protnberanzen. In Basel müssen die Ballettänzerinnen
Pelzmäntel tragen, was den Frauen der Ehemänner als ein gottseliger Gedanke

erscheint. Die Katzen das hat aber mit dem Ballet nichts zu thun wollen
dies Jahr wegen der außerordentlich günstigen Saison ein Nationalfest feiern
und üben sich bereits in Soli, Duetten und Dovvelanartctteu, nnd um die

Rezensenten kümmern ste stch einen blauen Teusel, da das Waschbecken uud

ähnliches doch meistens gefroren ist.

Eingefroren im Schlüsselloch sind auch manche Kassenschlüssel, daß Sie

Leute die Nötlein nicht zahlen können ; es ist eine wahre Noth, vor lauter Frost

macht der Frickthaler eine Sternen wie der beste Neuenburger". Man hat Angst.
die Störche möchten dieß Jahr ausbleiben, und dann könnte die Welt aussterben,
und -mno t?s5 gibts keine Rekrnten. Bei Lauffenburg wurde ein Lachs

gefangen, der wegen der Kälte eine Flanellbinde nm den Leib hatte. In manchen

Kantonen wnrde verboten, Bären anzubinden, weil sie erfrieren könnten, nnd

weil die Lidgenossenschaft überhaupt den Bärenhandel in Zukunft in Regie
betreiben will. Die schwarzen Vögel, die keine Amseln sind, zeigen sich überaus

zahlreich, namentlich an der Saane.
Daß viele Aktien unter Null sind, ist da leicht zu begreifen ; vielleicht

regiert eine mildere Lnft, wenn einmal das Simplonloch in Angriff genommen
ist. In Zwetschgenau ist der Kreuzwirthin das Maul zugefroren. Hebammen

sieht man wenig herumrennen, aber Spengler mit dem Löthkolben. Pfarrer
Kneipp ist in der Schweiz und will das Barfußschlittschuhlaufen einführen.

^ propos Lissport! Kürzlich ging ein Mädchen mit zwei rothen Backen auf's
Eis nnd kam mit vieren heim und hatte doch keine Gesichtsrose bekommen;

dagegen sollen mehrere Mannsbilder, die die Nase in Allem haben müssen und

bei dem Anschnallen der Schlittschuhe zusehe», eine bedeutende Zunahme der

Zwetschgenkaftigkeit ihrer Nase erlebt haben.

Winter-Rheinballade.
Ls schrie der alte Vater Rhein,

Frostroth an beide» Vhren:
Da mag ein Andrer ruhig sein,

Ich bin ja zugefroren."

verzweifelt sank er aus den Grund
Und seine Töchter lösten

Aus ein'gen Fässern schnell den Spund,
Das soll den Alten trösten.

Der Alte füllte sich den Bauch
Und war vom Weine selig.

Das ist wie be! den Menschen auch:

Wer trinkt, thant aus allmälig.

Es trank der alte Vater Rhein

Just bis zum Morgengrauen.
Nun kommt der Frühling bald herein

Denn er beginnt zu thauen.

A: Haben Sie schon gehört, die Mutter des chinesischen Kaisers will
einen Umzug in den chinesischen Tempeln halten, um das Kriegspech der Chi
nesen abzuwenden."

Aha, das ist der berühmte Umzug des chinesischen Drachens.

Nicht küssen!
Eine Schauspielerin des Raimund-Theaters" zu Wien forderte und erhielt

ihre Entlassung, weil sie auf der Bühne nicht geküßt sein wollte.
lvir hören, daß dieselbe Dame stch weigerte, Steuern zu zahlen, weil sie

mit dem FiS'Kuß nichts zu thun haben wollte. Ihren Bedienten entließ ste,

weil er sich als Pfiffi-Kuß entpuppte. Auch hat fie eine fürchterliche Angst vor
dem Tode weil sie nicht in den Nr-Knß hinabsteigen will.

Es mag stch nichts so gut vertragen
Als Schwatzen nnd Plaudern, und doch nichts sagen
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